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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kochfeld nach dem Pa-
tentanspruch 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits eine
Kochfeldvorrichtung mit einer Außengehäuseeinheit be-
kannt, welche ein Bodenflächenelement aufweist, In ei-
nem montierten Zustand ist in einem Aufnahmeraum zwi-
schen der Außengehäuseeinheit und einer Kochfeldplat-
te ein Federelement angeordnet, welches ein Heizele-
ment gegen die Kochfeldplatte drückt. Das Federele-
ment verursacht in dem montierten Zustand eine Verfor-
mung des Bodenflächenelements von mindestens 3,5
mm.
[0003] Aus der DE 197 21 776 A1 ist ein Tragteil für
eine Kochfläche bekannt, mit einem Stützteil, auf dem
die Kochfläche gehalten ist, wobei unter der Kochfläche
Heizelemente mittels Halterungen befestigt sind, und
wobei beabstandet zur Unterseite der Kochfläche ein Bo-
denteil an das Stützteil angeschlossen ist, das aus einem
Kunststoff oder einem Kunststoff-Verbund-Werkstoff ge-
bildet ist, dass an das Bodenteil einstückig Halterungen
angeformt sind, und dass an die Halterungen Befesti-
gungselemente angeschlossen sind, die mittels eines
Federelementes das jeweilige Heizelement vorgespannt
an die Unterseite der Kochfläche andrücken.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, ein gattungsgemäßes Kochfeld mit verbes-
serten Eigenschaften hinsichtlich einer langlebigen Aus-
gestaltung bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungs-
gemäß durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 ge-
löst, während vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter-
bildungen der Erfindung den Unteransprüchen entnom-
men werden können. Es wird ein Kochfeld mit einer Koch-
feldvorrichtung mit einer Außengehäuseeinheit vorge-
schlagen, welche zumindest ein Bodenflächenelement
und eine Verstärkungseinheit aufweist, die dazu vorge-
sehen ist, das Bodenflächenelement zu verstärken. Un-
ter einer "Kochfeldvorrichtung" soll insbesondere zumin-
dest ein Teil, insbesondere eine Unterbaugruppe, eines
Kochfelds, insbesondere eines Induktionskochfelds, ver-
standen werden. Insbesondere kann die Kochfeldvor-
richtung auch das gesamte Kochfeld, insbesondere das
gesamte Induktionskochfeld, umfassen. Unter einer "Au-
ßengehäuseeinheit" soll eine Einheit verstanden wer-
den, die dazu vorgesehen ist, in wenigstens einem mon-
tierten Zustand zumindest einen Teil eines Kochfeldau-
ßengehäuses auszubilden. In einer erfindungsgemäßen
Ausgestaltung begrenzen die Außengehäuseeinheit und
eine Kochfeldplatte, welche Teil der Kochfeldvorrichtung
ist, zumindest einen als Hohlraum ausgebildeten Auf-
nahmeraum zu einer Aufnahme von Bauteilen, beispiels-
weise zumindest eines Heizelements und/oder zumin-
dest einer Steuereinheit und/oder zumindest einer Koch-
feldelektronik. Insbesondere ist die Außengehäuseein-
heit in wenigstens einem montierten Zustand wenigstens
teilweise zu einer Lagerung von Bauteilen vorgesehen.
Die Außengehäuseeinheit nimmt in wenigstens einem

montierten Zustand insbesondere eine Gewichtskraft
von Bauteilen wenigstens zu einem Großteil auf und/oder
überträgt die Gewichtskraft an zumindest eine weitere
Einheit, wie beispielsweise an die Kochfeldplatte. Die
Kochfeldvorrichtung umfasst insbesondere die Koch-
feldplatte. Die Kochfeldplatte ist insbesondere zumindest
zu einem Aufstellen von Gargeschirr vorgesehen. Die
Kochfeldplatte besteht insbesondere wenigstens zu ei-
nem Großteil aus Glas und/oder Glaskeramik. Unter "we-
nigstens zu einem Großteil" soll insbesondere zu einem
Anteil von mindestens 70 %, insbesondere zu mindes-
tens 80 %, vorteilhaft zu mindestens 90 % und vorzugs-
weise zu mindestens 95 % verstanden werden. Unter
einem "Bodenflächenelement" der Außengehäuseein-
heit soll insbesondere ein Element verstanden werden,
welches insbesondere eine wenigstens im Wesentlichen
flächige Gestalt aufweist und welches insbesondere in
einer Einbaulage einen Boden der Außengehäuseeinheit
ausbildet. Insbesondere ist das Bodenflächenelement in
einer Einbaulage in einem der Kochfeldplatte abgewand-
ten Bereich der Außengehäuseeinheit angeordnet
und/oder bildet diesen Bereich wenigstens zu einem
Großteil aus. Das Bodenflächenelement weist insbeson-
dere eine Haupterstreckungsebene auf, welche in we-
nigstens einem montierten Zustand wenigstens im We-
sentlichen parallel zu einer Haupterstreckungsebene der
Kochfeldplatte ausgerichtet ist. Insbesondere weist das
Bodenflächenelement eine Längserstreckung und eine
Quererstreckung auf, welche insbesondere gemeinsam
eine parallel zu der Haupterstreckungsebene des Bo-
denflächenelements ausgerichtete Ebene aufspannen.
Das Bodenflächenelement weist insbesondere eine Di-
cke auf, welche maximal 20 %, insbesondere maximal
10 %, vorteilhaft maximal 5 %, besonders vorteilhaft ma-
ximal 3 % und vorzugsweise maximal 1 % eines Werts
der Längserstreckung des Bodenflächenelements be-
trägt. Unter einer "Haupterstreckungsebene" eines Ob-
jekts soll insbesondere eine Ebene verstanden werden,
welche parallel zu einer größten Seitenfläche eines
kleinsten gedachten geometrischen Quaders ist, welcher
das Objekt gerade noch vollständig umschließt, und ins-
besondere durch den Mittelpunkt des Quaders verläuft.
Unter einer "Längserstreckung" eines Objekts soll insbe-
sondere eine Erstreckung einer längsten Seite eines
kleinsten gedachten geometrischen Quaders verstan-
den werden, welcher das Objekt gerade noch vollständig
umschließt. Unter einer "Dicke" eines Objekts soll insbe-
sondere eine Erstreckung einer kürzesten Seite eines
kleinsten gedachten geometrischen Quaders verstan-
den werden, welcher das Objekt gerade noch vollständig
umschließt. Unter einer "Quererstreckung" eines Objekts
soll insbesondere eine Erstreckung verstanden werden,
welche senkrecht zu einer Längserstreckung des Ob-
jekts und zu einer Dicke des Objekts ausgerichtet ist.
Unter einer "Längsrichtung" eines Objekts soll insbeson-
dere eine Richtung verstanden werden, welche wenigs-
tens im Wesentlichen parallel zu einer längsten Seite ei-
nes kleinsten gedachten geometrischen Quaders aus-
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gerichtet ist, welcher das Objekt gerade noch vollständig
umschließt. Unter der Wendung, dass eine Gerade
und/oder Ebene "wenigstens im Wesentlichen parallel"
zu einer weiteren, von der einen Gerade und/oder Ebene
getrennt ausgebildeten Gerade und/oder Ebene bei ei-
ner Projektion auf zumindest eine Projektionsebene, wel-
che senkrecht zu zumindest einer der Ebenen ausge-
richtet ist oder welche insbesondere im Fall zweier Ge-
raden beide Geraden umfasst, in der zumindest eine der
Geraden und/oder einer der Ebenen angeordnet ist, aus-
gerichtet ist, soll insbesondere verstanden werden, dass
die Gerade und/oder Ebene mit der weiteren Gerade
und/oder Ebene einen Winkel einschließt, der um maxi-
mal 15°, insbesondere um maximal 10°, vorteilhaft um
maximal 5° und vorzugsweise um maximal 3° von einem
Winkel von 0° abweicht. Vorzugsweise ist die Verstär-
kungseinheit dazu vorgesehen, bei Einwirken einer äu-
ßeren Kraft auf das Bodenflächenelement eine Verfor-
mung des Bodenflächenelements wenigstens im We-
sentlichen zu verhindern. Die äußere Kraft weist insbe-
sondere einen Wert von mindestens 40 N, insbesondere
von mindestens 60 N, vorteilhaft von mindestens 75 N,
besonders vorteilhaft von mindestens 100 N und vor-
zugsweise von mindestens 120 N auf. Insbesondere ist
die Verstärkungseinheit dazu vorgesehen, bei Einwirken
der äußeren Kraft auf das Bodenflächenelement eine
Verformung des Bodenflächenelements mit einem Wert
von maximal 3 mm, insbesondere von maximal 2,5 mm,
vorteilhaft von maximal 2 mm, besonders vorteilhaft von
maximal 1,7 mm und vorzugsweise von maximal 1,5 mm
zuzulassen. Unter "vorgesehen" soll insbesondere spe-
ziell programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet ver-
standen werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer be-
stimmten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere
verstanden werden, dass das Objekt diese bestimmte
Funktion in zumindest einem Anwendungs- und/oder Be-
triebszustand erfüllt und/oder ausführt.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann insbesondere eine langlebige Ausgestaltung er-
reicht werden. Insbesondere kann eine hohe Steifigkeit,
insbesondere gegenüber bei einem Transport auftreten-
der eine äußere Kraft verursachender Kräfte, bei gleich-
zeitig hoher Flexibilität, insbesondere um im Falle einer
Verformung in eine Ausgangsposition zurückzukehren,
ermöglicht werden. Vorteilhaft können Objekte, wie bei-
spielsweise zumindest ein Heizelement und/oder eine
Steuereinheit und/oder eine Gebläseeinheit, ihren vor-
bestimmten Platz einnehmen, wodurch insbesondere ei-
ne hohe Funktionstüchtigkeit und/oder ein hoher Komfort
für einen Bediener erreicht werden können/kann. Kos-
ten, welche bei einer Herstellung der Außengehäusee-
inheit und/oder der Kochfeldeinheit auftreten, können
vorteilhaft wenigstens im Wesentlichen konstant gehal-
ten werden. Insbesondere können zusätzliche Herstel-
lungskosten, beispielsweise aufgrund von einem höhe-
ren Materialverbrauch und/oder einer höheren Herstel-
lungszeit, vermieden werden.
[0006] Die Verstärkungseinheit und das Bodenflä-

chenelement könnten insbesondere separat voneinan-
der ausgebildet sein. Beispielsweise könnten die Ver-
stärkungseinheit und das Bodenflächenelement ge-
trennt voneinander ausgebildete und/oder angeordnete
Bestandteile der Außengehäuseeinheit sein. Die Ver-
stärkungseinheit und das Bodenflächenelement sind
vorzugsweise wenigstens teilweise einstückig ausgebil-
det. Insbesondere ist die Verstärkungseinheit einstückig
mit einem Teilbereich des Bodenflächenelements aus-
gebildet. Vorzugsweise ist die Verstärkungseinheit als
eine Ausformung des Bodenflächenelements ausgebil-
det. Unter einer "Ausformung" eines Objekts soll eine
Stanzung und/oder Einprägung und/oder Einkerbung
und/oder Bombierung des Objekts verstanden werden.
Insbesondere ist die Verstärkungseinheit als eine Bom-
bierung des Bodenflächenelements ausgebildet. Da-
durch kann insbesondere eine preiswerte Herstellung
der Verstärkungseinheit und/oder eine platzsparende
Ausgestaltung erzielt werden.
[0007] Die Kochfeldvorrichtung umfasst zumindest ein
Federelement, das dazu vorgesehen ist, zumindest ein
Heizelement wenigstens teilweise gegen eine Kochfeld-
platte zu drücken, wobei die Verstärkungseinheit dazu
vorgesehen ist, eine durch eine Federkraft des Federe-
lements hervorgerufene Verformung zumindest eines
Teilbereichs des Bodenflächenelements wenigstens we-
sentlich zu reduzieren. Das Federelement ist insbeson-
dere dazu vorgesehen, wenigstens das Heizelement und
vorteilhaft zumindest ein weiteres Objekt, insbesondere
zumindest ein Raumteilerelement und/oder zumindest
ein Abschirmelement, ausgehend von dem Teilbereich
des Bodenflächenelements in einer von dem Bodenflä-
chenelement abgewandten Richtung, welche insbeson-
dere der Kochfeldplatte zugewandt ausgerichtet ist, zu
drücken. Das Federelement ist insbesondere dazu vor-
gesehen, eine Federkraft von mindestens 40 N, insbe-
sondere von mindestens 60 N, vorteilhaft von mindes-
tens 75 N, besonders vorteilhaft von mindestens 100 N
und vorzugsweise von mindestens 120 N zu erzeugen.
Insbesondere ist die Federkraft als äußere Kraft ausge-
bildet, welche in wenigstens einem montierten Zustand
auf das Bodenflächenelement einwirkt. In wenigstens ei-
nem montierten Zustand ist das Federelement insbeson-
dere wenigstens zu einem Großteil zwischen dem Bo-
denflächenelement und dem Heizelement angeordnet.
Das Federelement ist in wenigstens einem montierten
Zustand insbesondere wenigstens im Wesentlichen
senkrecht zu der Haupterstreckungsebene des Boden-
flächenelements und/oder zu einer Haupterstreckungs-
ebene des Heizelements ausgerichtet. Die von dem Fe-
derelement erzeugte Federkraft wirkt in wenigstens ei-
nem montierten Zustand insbesondere wenigstens im
Wesentlichen senkrecht zu der Haupterstreckungsebe-
ne des Bodenflächenelements auf das Bodenflächene-
lement ein. Unter der Wendung, dass eine Gerade
und/oder Ebene "wenigstens im Wesentlichen senk-
recht" zu einer weiteren, von der einen Gerade und/oder
Ebene getrennt ausgebildeten Gerade und/oder Ebene
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ausgerichtet ist, soll insbesondere verstanden werden,
dass die Gerade und/oder Ebene mit der weiteren Ge-
rade und/oder Ebene bei einer Projektion auf zumindest
eine Projektionsebene, in der zumindest eine der Gera-
den und/oder einer der Ebenen angeordnet ist, einen
Winkel einschließt, der um maximal 15°, insbesondere
um maximal 10°, vorteilhaft um maximal 7°, besonders
vorteilhaft um maximal 5° und vorzugsweise um maximal
3° von einem Winkel von 90° abweicht. Unter der Wen-
dung, dass das Federelement dazu vorgesehen ist, zu-
mindest ein Heizelement "wenigstens teilweise" gegen
eine Kochfeldplatte zu drücken, soll insbesondere ver-
standen werden, dass das Federelement dazu vorgese-
hen ist, das Heizelement alleine und/oder gemeinsam
mit zumindest einem weiteren Federelement gegen die
Kochfeldplatte zu drücken. Unter einer "Verformung" ei-
nes Teilbereichs des Bodenflächenelements soll insbe-
sondere eine Auslenkung des Teilbereichs, welche ins-
besondere zumindest aus der auf den Teilbereich ein-
wirkenden Federkraft des Federelements resultiert, aus
einem Zustand verstanden werden, welchen der Teilbe-
reich insbesondere in wenigstens einem kraftlosen Zu-
stand annimmt. Unter der Wendung, dass die Verstär-
kungseinheit dazu vorgesehen ist, eine durch eine Fe-
derkraft des Federelements hervorgerufene Verformung
zumindest eines Teilbereichs des Bodenflächenele-
ments "wenigstens wesentlich zu reduzieren", soll ins-
besondere verstanden werden, dass die Verstärkungs-
einheit dazu vorgesehen ist, eine durch das Federele-
ment hervorgerufene maximale Auslenkung des Teilbe-
reichs zuzulassen, welche einen Wert von maximal 95
%, insbesondere von maximal 90 %, vorteilhaft von ma-
ximal 85 %, besonders vorteilhaft von maximal 80 % und
vorzugsweise von maximal 75 % eines Wert einer maxi-
malen Auslenkung eines Teilbereichs eines Bodenflä-
chenelements einer Verstärkungseinheitenlosen Au-
ßengehäuseeinheit annimmt. Dadurch können sich Ob-
jekte der Kochfeldvorrichtung insbesondere unabhängig
von bei einem Transport auftretenden, äußere Kräfte her-
vorrufenden Kräften in einer Einbaulage bei einem Be-
diener an ihren vorgesehenen Positionen befinden, wo-
durch insbesondere eine hohe Leistungsfähigkeit der
Objekte garantiert werden kann. Insbesondere kann eine
einem Heizelement zu einer Erhitzung eines aufgestell-
ten Gargeschirrs zugeführte Energie auf Grundlage einer
Position des Heizelements kalkuliert werden, in welcher
das Heizelement angeordnet sein sollte.
[0008] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Ver-
stärkungseinheit zumindest ein Verstärkungselement
aufweist, welches eine wenigstens im Wesentlichen
stabförmige Gestalt aufweist. Unter einer "wenigstens im
Wesentlichen stabförmigen Gestalt" eines Objekts soll
insbesondere verstanden werden, dass das Objekt eine
Längserstreckung aufweist, welche wesentlich größer ist
als eine größte weitere Erstreckung des Objekts, wie bei-
spielsweise eine Dicke und/oder eine Quererstreckung
und/oder ein Durchmesser, und/oder welche einen Wert
von mindestens 5-mal, insbesondere von mindestens

10-mal, vorteilhaft von mindestens 15-mal, besonders
vorteilhaft von mindestens 20-mal und vorzugsweise von
mindestens 25-mal eines Werts der größten weiteren Er-
streckung des Objekts annimmt. Dadurch kann insbe-
sondere eine preiswerte und/oder einfache Herstellung
des Verstärkungselements erzielt werden.
[0009] In einer Einbaulage könnte das Verstärkungs-
element insbesondere direkt unterhalb des Federele-
ments angeordnet sein. Vorzugsweise ist das Verstär-
kungselement in einem Nahbereich des Federelements
angeordnet. Das Verstärkungselement und das Feder-
element sind in wenigstens einem montierten Zustand
insbesondere wenigstens im Wesentlichen überlappend
angeordnet. Insbesondere ist ein Randbereich des Ver-
stärkungselements in wenigstens einem montierten Zu-
stand überlappend mit einem Randbereich des Federe-
lements angeordnet. Unter einem "Nahbereich" eines
Objekts, insbesondere des Federelements, soll insbe-
sondere ein Bereich verstanden werden, welcher bei ei-
ner Betrachtung einer Projektion des Objekts auf eine
Ebene von dem Objekt, insbesondere von einem Mittel-
punkt und/oder Schwerpunkt des Objekts, einen minima-
len Abstand von maximal 10 cm, insbesondere von ma-
ximal 5 cm, vorteilhaft von maximal 3 cm, besonders vor-
teilhaft von maximal 1 cm und vorzugsweise von maximal
0,5 cm aufweist. Dadurch kann insbesondere eine hohe
Stabilität in dem Nahbereich erreicht werden. Insbeson-
dere kann eine Verstärkung in einem Bereich vorgese-
hen werden, von welchem eine Ursache der Verformung
ausgeht.
[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Verstär-
kungselement eine Längserstreckung aufweist, welche
wenigstens im Wesentlichen parallel zu einer Seitenkan-
te des Bodenflächenelements ausgerichtet ist. Die Sei-
tenkante könnte in einer Einbaulage insbesondere eine
seitliche Begrenzungskante des Bodenflächenelements
sein, welche insbesondere in der Einbaulage eine Front-
kante und eine Rückkante des Bodenflächenelements
wenigstens im Wesentlichen miteinander verbinden
könnte. Vorteilhaft ist die Seitenkante in der Einbaulage
als eine Frontkante des Bodenflächenelements ausge-
bildet. Die Frontkante bildet in einer Einbaulage insbe-
sondere eine einem Bediener nächstgelegene Kante des
Bodenflächenelements aus. Dadurch kann insbesonde-
re eine einfache und/oder automatisierte Herstellung des
Verstärkungselements erzielt werden.
[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Ver-
stärkungseinheit zumindest ein zweites Verstärkungse-
lement aufweist, welches eine wenigstens im Wesentli-
chen stabförmige Gestalt aufweist, wodurch insbeson-
dere eine hohe Stabilität ermöglicht werden kann.
[0012] Das Verstärkungselement und das zweite Ver-
stärkungselement könnten beispielsweise schräg relativ
zueinander ausgerichtet sein und insbesondere zumin-
dest einen Punkt gemeinsam haben. Hierbei könnten das
Verstärkungselement und das zweite Verstärkungsele-
ment beispielsweise in Form eines V und/oder in Form
eines X angeordnet sein. Insbesondere sind das Verstär-
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kungselement und das zweite Verstärkungselement we-
nigstens im Wesentlichen parallel zueinander ausgerich-
tet. Vorzugsweise ist das zweite Verstärkungselement
beabstandet zu dem ersten Verstärkungselement ange-
ordnet. Insbesondere weisen das Verstärkungselement
und das zweite Verstärkungselement einen Abstand von
mindestens 10 cm, insbesondere von mindestens 15 cm,
vorteilhaft von mindestens 20 cm, besonders vorteilhaft
von mindestens 25 cm, vorzugsweise von mindestens
30 cm und besonders bevorzugt von mindestens 35 cm
auf. Der Abstand zwischen dem Verstärkungselement
und dem zweiten Verstärkungselement ist insbesondere
senkrecht zu der Längserstreckung des Verstärkungse-
lements und/oder zu der Längserstreckung des zweiten
Verstärkungselements ausgerichtet. Vorzugsweise ist
das zweite Verstärkungselement in einem Nahbereich
zumindest eines weiteren Federelements angeordnet.
Dadurch kann insbesondere ein Großteil der Außenge-
häuseeinheit durch die Verstärkungseinheit stabilisiert
werden. Insbesondere kann sowohl das Federelement
als auch das weitere Federelement gezielt stabilisiert
werden, wodurch eine hohe Stabilität in wesentlichen Be-
reichen der Außengehäuseeinheit, welche insbesondere
einer erhöhten Krafteinwirkung ausgesetzt sind, erreicht
werden.
[0013] Beispielsweise könnte die Verstärkungseinheit
zumindest zwei weitere Verstärkungselemente aufwei-
sen, welche insbesondere wenigstens im Wesentlichen
konzentrisch und insbesondere wenigstens im Wesent-
lichen zwischen dem Verstärkungselement und dem
zweiten Verstärkungselement angeordnet sein könnten.
Vorzugsweise weist die Verstärkungseinheit zumindest
ein drittes Verstärkungselement auf, welches dazu vor-
gesehen ist, das Verstärkungselement und das zweite
Verstärkungselement miteinander zu verbinden. Bei-
spielsweise könnte das dritte Verstärkungselement eine
Längserstreckung aufweisen, welche wenigstens im We-
sentlichen senkrecht zu der Längserstreckung des Ver-
stärkungselements und/oder zu der Längserstreckung
des zweiten Verstärkungselements ausgerichtet sein
könnte. Insbesondere weist das dritte Verstärkungsele-
ment eine Längserstreckung auf, welche schräg relativ
zu der Längserstreckung des Verstärkungselements
und/oder zu der Längserstreckung des zweiten Verstär-
kungselements ausgerichtet ist. Die Verstärkungseinheit
weist insbesondere zumindest ein viertes Verstärkungs-
element auf, welches insbesondere dazu vorgesehen ist,
das Verstärkungselement und das zweite Verstärkungs-
element miteinander zu verbinden. Das vierte Verstär-
kungselement weist insbesondere eine Längserstre-
ckung auf, welche insbesondere schräg relativ zu der
Längserstreckung des Verstärkungselements und/oder
zu der Längserstreckung des zweiten Verstärkungsele-
ments und/oder zu der Längserstreckung des dritten Ver-
stärkungselements ausgerichtet ist. Das zweite Verstär-
kungselement und das dritte Verstärkungselement und
das vierte Verstärkungselement weisen insbesondere
zumindest einen gemeinsamen Punkt auf. Der gemein-

same Punkt ist insbesondere in einem Endbereich des
dritten Verstärkungselements und insbesondere in ei-
nem Endbereich des vierten Verstärkungselements und
insbesondere wenigstens im Wesentlichen mittig bezüg-
lich der Längserstreckung des zweiten Verstärkungse-
lements angeordnet. Insbesondere weist die Verstär-
kungseinheit bei einer Betrachtung in einer Draufsicht
eine Gestalt auf, welche wenigstens im Wesentlichen ei-
ner Triangel entspricht. Dadurch kann insbesondere eine
optimale Stabilität der Außengehäuseeinheit erreicht
werden.
[0014] Zudem wird vorgeschlagen, dass das zweite
Verstärkungselement eine Längserstreckung aufweist,
welche wenigstens im Wesentlichen parallel zu einer Sei-
tenkante des Bodenflächenelements ausgerichtet ist.
Insbesondere ist die Längserstreckung des zweiten Ver-
stärkungselements wenigstens im Wesentlichen parallel
zu der Längserstreckung des Verstärkungselements
ausgerichtet. Dadurch kann insbesondere eine einfache
Herstellung der Verstärkungseinheit erzielt werden.
[0015] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Außen-
gehäuseeinheit zumindest eine Relaxationseinheit auf-
weist, welche dazu vorgesehen ist, mechanische Ver-
spannungen des Bodenflächenelements zu reduzieren.
Die Relaxationseinheit ist insbesondere dazu vorgese-
hen, von der Verstärkungseinheit hervorgerufene me-
chanische Verspannungen der Außengehäuseeinheit
wenigstens im Wesentlichen zu neutralisieren. Dadurch
kann insbesondere eine langlebige Ausgestaltung be-
reitgestellt werden.
[0016] Vorteilhaft ist die Relaxationseinheit wenigs-
tens teilweise einstückig mit dem Bodenflächenelement
ausgebildet. Die Relaxationseinheit ist insbesondere ein-
stückig mit einem Teilbereich des Bodenflächenele-
ments ausgebildet. Vorzugsweise ist die Relaxationsein-
heit als eine Ausformung des Bodenflächenelements
ausgebildet. Die als Ausformung ausgebildete Relaxati-
onseinheit ist vorteilhaft entgegen der als Ausformung
ausgebildeten Verstärkungseinheit in das Bodenflä-
chenelement eingebracht. Vorteilhaft ist die Relaxations-
einheit als Einprägung des Bodenflächenelements aus-
gebildet. Vorzugsweise ist die Außengehäuseeinheit ein-
stückig ausgebildet. Die Außengehäuseeinheit ist insbe-
sondere als ein Stanzteil ausgebildet. Dadurch kann ins-
besondere eine hohe Effizienz und/oder in einfacher
Weise eine große Wirkung erzielt werden.
[0017] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Relaxati-
onseinheit in einem Nahbereich der Verstärkungseinheit
angeordnet ist. Die Relaxationseinheit weist insbeson-
dere zumindest zwei Relaxationselemente auf, welche
insbesondere beidseits zumindest eines der Verstär-
kungselemente der Verstärkungseinheit angeordnet
sind. Insbesondere umgibt ein äußerer Teil der Relaxa-
tionseinheit die Verstärkungseinheit wenigstens im We-
sentlichen. Bei einer Betrachtung einer Projektion in eine
Ebene, welche insbesondere wenigstens im Wesentli-
chen parallel zu der Haupterstreckungsebene der Au-
ßengehäuseeinheit ausgerichtet ist, umgibt der äußere
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Teil der Relaxationseinheit die Verstärkungseinheit aus-
gehend von einem Mittelpunkt und/oder Schwerpunkt
der Verstärkungseinheit über einen Winkelbereich von
mindestens 180°, insbesondere von mindestens 270°,
vorteilhaft von mindestens 300°, besonders vorteilhaft
von mindestens 330° und vorzugsweise von mindestens
350°. Insbesondere umgibt die Verstärkungseinheit ei-
nen inneren Teil der Relaxationseinheit wenigstens im
Wesentlichen. Bei einer Betrachtung einer Projektion in
eine Ebene, welche insbesondere wenigstens im We-
sentlichen parallel zu der Haupterstreckungsebene der
Außengehäuseeinheit ausgerichtet ist, umgibt die Ver-
stärkungseinheit den inneren Teil der Relaxationseinheit
ausgehend von einem Mittelpunkt und/oder Schwer-
punkt des weiteren Teils über einen Winkelbereich von
mindestens 180°, insbesondere von mindestens 270°,
vorteilhaft von mindestens 300°, besonders vorteilhaft
von mindestens 330° und vorzugsweise von mindestens
350°. Dadurch kann insbesondere auf einen zusätzli-
chen Herstellungsschritt zu einer Herstellung der Rela-
xationseinheit verzichtet werden.
[0018] Die Kochfeldvorrichtung soll hierbei nicht auf
die oben beschriebene Anwendung und Ausführungs-
form beschränkt sein. Insbesondere kann die Kochfeld-
vorrichtung zu einer Erfüllung einer hierin beschriebenen
Funktionsweise eine von einer hierin genannten Anzahl
von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten ab-
weichende Anzahl aufweisen.
[0019] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 ein Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 2 eine Außengehäuseeinheit und eine Innenge-
häuseeinheit der Kochfeldvorrichtung in einer
schematischen perspektivischen Darstellung,

Fig. 3 die Außengehäuseeinheit in einer schemati-
schen Draufsicht von unten,

Fig. 4 einen vergrößerten Ausschnitt der Außenge-
häuseeinheit aus Figur 3,

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie V-V aus Figur 4,
Fig. 6 das Kochfeld in einem montierten Zustand in

einer schematischen perspektivischen teilwei-
sen Schnittdarstellung und

Fig. 7 einen vergrößerten Ausschnitt aus Figur 6.

[0021] Fig. 1 zeigt ein Kochfeld 44, das als ein Induk-
tionskochfeld ausgebildet ist, mit einer Kochfeldvorrich-
tung 10, die als eine Induktionskochfeldvorrichtung aus-
gebildet ist. Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine
Kochfeldplatte 22. In einem montierten Zustand bildet

die Kochfeldplatte 22 einen Teil eines Kochfeldaußen-
gehäuses aus, und zwar insbesondere eines Koch-
feldaußengehäuses des Kochfelds 44. Die Kochfeldplat-
te 22 ist zu einem Aufstellen von Gargeschirr (nicht dar-
gestellt) vorgesehen.
[0022] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst mehrere
Heizelemente 20 (vgl. Fig. 6 und 7). Von mehrfach vor-
handenen Objekten ist in den Figuren jeweils lediglich
eines mit einem Bezugszeichen versehen. Im Folgenden
wird lediglich eines der Heizelemente 20 beschrieben.
Das Heizelement 20 ist dazu vorgesehen, auf der Koch-
feldplatte 22 oberhalb des Heizelements 20 aufgestelltes
Gargeschirr zu erhitzen. Das Heizelement 20 ist als ein
Induktionsheizelement ausgebildet.
[0023] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Be-
dieneinheit 46. Die Bedieneinheit 46 ist zu einer Eingabe
und/oder Auswahl von Betriebsparametern vorgesehen,
beispielsweise einer Heizleistung und/oder einer Heiz-
leistungsdichte und/oder einer Heizzone. Die Bedienein-
heit 46 ist zu einer Ausgabe eines Werts eines Betrieb-
sparameters an einen Bediener vorgesehen.
[0024] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Steu-
ereinheit 48. Die Steuereinheit 48 ist dazu vorgesehen,
in Abhängigkeit von mittels der Bedieneinheit 46 einge-
gebener Betriebsparameter Aktionen auszuführen
und/oder Einstellungen zu verändern. Die Steuereinheit
48 regelt in einem Betriebszustand eine Energiezufuhr
zu dem Heizelement 20.
[0025] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Au-
ßengehäuseeinheit 12(vgl. Fig. 2 bis 7). In dem montier-
ten Zustand ist die Außengehäuseeinheit 12 an der
Kochfeldplatte 22 befestigt. Die Außengehäuseeinheit
12 und die Kochfeldplatte 22 definieren einen Aufnah-
meraum. Die Außengehäuseeinheit 16 weist ein Boden-
flächenelement 14 auf, welches in einer Einbaulage ei-
nen Boden des Aufnahmeraums ausbildet.
[0026] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst eine Innen-
gehäuseeinheit 50 (vgl. Fig. 2, 6 und 7). In dem montier-
ten Zustand ist die Innengehäuseeinheit 50 zu einem
Großteil innerhalb des Aufnahmeraums angeordnet. Die
Innengehäuseeinheit 50 ist in der Einbaulage oberhalb
des Bodenflächenelements 14 angeordnet.
[0027] Die Innengehäuseeinheit 50 weist zumindest
eine Federaufnahme 52 auf. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Innengehäuseeinheit 50 zwei Fe-
deraufnahmen 52 auf. Die Innengehäuseeinheit 50 weist
zumindest eine weitere Federaufnahme 64 auf. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel weist die Innengehäu-
seeinheit 50 zwei weitere Federaufnahmen 64 auf.
[0028] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst mehrere
Federelemente 18 (vgl. Fig. 6 und 7). Im vorliegenden
Ausführungsbeispiel umfasst die Kochfeldvorrichtung 10
zwei Federelemente 18 auf. Die Kochfeldvorrichtung 10
umfasst zumindest ein weiteres Federelement (vgl. Fig.
6 und 7). Im vorliegenden Ausführungsbeispiel umfasst
die Kochfeldvorrichtung 10 zwei weitere Federelemente
auf (nicht dargestellt). Die Federelemente 18 sind den
Federaufnahmen 52 zugeordnet. Die weiteren Federe-
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lemente sind den weiteren Federaufnahmen 64 zuge-
ordnet.
[0029] Im Folgenden wird stellvertretend für die Feder-
aufnahmen 52 und die weiteren Federaufnahmen 64 ei-
ne der Federaufnahmen 52, 64 beschrieben. Zudem wird
im Folgenden stellvertretend für die Federelemente 18
und die weiteren Federelemente eines der Federelemen-
te 18 beschrieben. In dem montierten Zustand ist das
Federelement 18 zu einem Großteil innerhalb der Feder-
aufnahme 52, 64 angeordnet.
[0030] Die Innengehäuseeinheit 50 weist ein Bodene-
lement 54 auf. Die Federaufnahme 52, 64 ist in dem mon-
tierten Zustand an dem Bodenelement 54 befestigt. Die
Federaufnahme 52, 64 ist zu einer Aufnahme des Fe-
derelements 18 vorgesehen (vgl. Fig. 6 und 7). Die Fe-
deraufnahme 52, 64 weist eine im Wesentlichen hohlzy-
lindrische Gestalt auf.
[0031] Die Innengehäuseeinheit 50 weist mehrere
Kraftübertragungselemente 58 auf (vgl. Fig. 6 und 7). Im
vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die Innenge-
häuseeinheit 50 vier Kraftübertragungselemente 58 auf.
Im Folgenden wird lediglich eines der Kraftübertragungs-
elemente 58 beschrieben. Das Kraftübertragungsele-
ment 58 ist in dem montierten Zustand zu einem Großteil
innerhalb der Federaufnahme 52, 64 angeordnet. Das
Federelement 18 ist in dem montierten Zustand zwischen
dem Bodenelement 54 und dem Kraftübertragungsele-
ment 58 angeordnet. In dem montierten Zustand ist das
Federelement 18 in einem dem Bodenflächenelement
14 zugewandten Bereich der Federaufnahme 52, 64 an-
geordnet.
[0032] Die Kochfeldvorrichtung 10 umfasst ein Raum-
teilerelement 56. Das Raumteilerelement 56 ist als ein
Abschirmelement ausgebildet. In dem montierten Zu-
stand unterteilt das Raumteilerelement 56 den Aufnah-
meraum. Das Heizelement 20 ist in dem montierten Zu-
stand zwischen der Kochfeldplatte 22 und dem Raum-
teilerelement 56 angeordnet.
[0033] In dem montierten Zustand drückt das Federe-
lement 18 das Heizelement 20 teilweise gegen die Koch-
feldplatte 22. Das Federelement 18 drückt in dem mon-
tierten Zustand das Heizelement 20 über das Kraftüber-
tragungselement 58 und das Raumteilerelement 56 teil-
weise gegen die Kochfeldplatte 22. In dem montierten
Zustand wirkt die von dem Federelement 18 erzeugte
Federkraft auf das Bodenflächenelement 14. Die von
dem Federelement 18 erzeugte Federkraft verursacht in
dem montierten Zustand eine Verformung des Bodenflä-
chenelements 14.
[0034] Die Außengehäuseeinheit 12 weist eine Ver-
stärkungseinheit 16 auf (vgl. Fig. 2 bis 7). Die Verstär-
kungseinheit 16 verstärkt das Bodenflächenelement 14.
Die Verstärkungseinheit 16 ist als eine Ausformung des
Bodenflächenelements 14 ausgebildet. In dem montier-
ten Zustand ist die Verstärkungseinheit 16 in einer der
Kochfeldplatte 22 abgewandten Richtung aus dem Bo-
denflächenelement 14 ausgeformt (vgl. Fig. 6 und 7).
[0035] Die Verstärkungseinheit 16 ist einstückig mit ei-

nem Teilbereich des Bodenflächenelements 14 ausge-
bildet. In dem montierten Zustand reduziert die Verstär-
kungseinheit 16 die durch die Federkraft des Federele-
ments 18 hervorgerufene Verformung des Teilbereichs
des Bodenflächenelements 14 wesentlich. Der Teilbe-
reich des Bodenflächenelements 14, der einstückig mit
der Verstärkungseinheit 16 ausgebildet ist, ist im We-
sentlichen mittig in dem Bodenflächenelement 14 ange-
ordnet.
[0036] Die Verstärkungseinheit 16 weist ein Verstär-
kungselement 24 auf, welches eine im Wesentlichen
stabförmige Gestalt aufweist. Das Verstärkungselement
24 weist eine Längserstreckung 34 auf, welche im We-
sentlichen parallel zu einer Seitenkante 32 des Boden-
flächenelements 14 ausgerichtet ist (vgl. Fig. 2 und 3).
Die Seitenkante 32 des Bodenflächenelements 14 ist in
der Einbaulage im Wesentlichen parallel zu einer Front-
kante der Kochfeldplatte ausgerichtet. In dem montierten
Zustand ist das Verstärkungselement 24 in einem Nah-
bereich des Federelements 18 angeordnet.
[0037] Die Verstärkungseinheit 16 weist ein zweites
Verstärkungselement 26 auf, welches eine im Wesentli-
chen stabförmige Gestalt aufweist. Das zweite Verstär-
kungselement 26 weist eine Längserstreckung 36 auf,
welche im Wesentlichen parallel zu der Seitenkante 32
des Bodenflächenelements 14 ausgerichtet ist (vgl. Fig.
2 und 3). Die Längserstreckung 36 des zweiten Verstär-
kungselements 26 und die Längserstreckung 34 des Ver-
stärkungselements 24 sind im Wesentlichen parallel zu-
einander ausgerichtet. Das zweite Verstärkungselement
26 ist beabstandet zu dem Verstärkungselement 24 an-
geordnet.
[0038] Die Verstärkungseinheit 16 weist ein drittes
Verstärkungselement 28 auf, welches das Verstärkungs-
element 24 und das zweite Verstärkungselement 26 mit-
einander verbindet. Das dritte Verstärkungselement 28
weist eine Längserstreckung auf, welche im Wesentli-
chen parallel zu einer Längsrichtung 38 des dritten Ver-
stärkungselements 28 ausgerichtet ist. Die Längserstre-
ckung des dritten Verstärkungselements 28 ist schräg
relativ zu der Längserstreckung 34 des Verstärkungse-
lements 24 ausgerichtet. Die Längserstreckung des drit-
ten Verstärkungselements 28 ist schräg relativ zu der
Längserstreckung 36 des zweiten Verstärkungsele-
ments 26 ausgerichtet. Ein erster Endbereich des dritten
Verstärkungselements 28 ist mit einem ersten Endbe-
reich des Verstärkungselements 24 verbunden. Ein
zweiter Endbereich des dritten Verstärkungselements 28
ist mit einem Mittelbereich des zweiten Verstärkungse-
lements 26 verbunden.
[0039] Die Verstärkungseinheit 16 weist ein viertes
Verstärkungselement 30 auf, welches das Verstärkungs-
element 24 und das zweite Verstärkungselement 26 mit-
einander verbindet. Das vierte Verstärkungselement 30
weist eine Längserstreckung auf, welche im Wesentli-
chen parallel zu einer Längsrichtung 40 des vierten Ver-
stärkungselements 30 ausgerichtet ist. Die Längserstre-
ckung des vierten Verstärkungselements 30 ist schräg
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relativ zu der Längserstreckung 34 des Verstärkungse-
lements 24 ausgerichtet. Die Längserstreckung des vier-
ten Verstärkungselements 30 ist schräg relativ zu der
Längserstreckung 36 des zweiten Verstärkungsele-
ments 26 ausgerichtet. Ein erster Endbereich des vierten
Verstärkungselements 30 ist mit einem zweiten Endbe-
reich des Verstärkungselements 24 verbunden. Ein
zweiter Endbereich des vierten Verstärkungselements
30 ist mit dem Mittelbereich des zweiten Verstärkungs-
elements 26 verbunden.
[0040] Die Längserstreckung des dritten Verstär-
kungselements 28 und die Längserstreckung des vierten
Verstärkungselements 30 sind schräg relativ zueinander
ausgerichtet. Das dritte Verstärkungselement 28 und das
vierte Verstärkungselement 30 schneiden sich in dem
Mittelbereich des zweiten Verstärkungselements 26.
Das dritte Verstärkungselement 28 und das vierte Ver-
stärkungselement 30 bilden eine im Wesentlichen V-för-
mige Gestalt aus. Die Verstärkungseinheit 16 weist im
Wesentlichen eine Form eines Triangels auf.
[0041] Die Außengehäuseeinheit 12 weist eine Rela-
xationseinheit 42 auf, welche mechanische Verspannun-
gen des Bodenflächenelements 14 reduziert (vgl. Fig. 3
bis 7). Die Relaxationseinheit 42 ist als eine Ausformung
des Bodenflächenelements 14 ausgebildet. Die Relaxa-
tionseinheit 42 ist als eine Einprägung des Bodenflä-
chenelements 14 ausgebildet.
[0042] Die Relaxationseinheit 42 ist in einem Nahbe-
reich der Verstärkungseinheit 16 angeordnet. Die Rela-
xationseinheit 42 weist ein erstes Relaxationselement 60
und ein zweites Relaxationselement 62 auf. Die Relaxa-
tionselemente 60, 62 sind beidseits der Verstärkungs-
einheit 16 angeordnet. Das erste Relaxationselement 60
ist als ein äußerer Teil der Relaxationseinheit 42 ausge-
bildet. Das zweite Relaxationselement 62 ist als ein in-
nerer Teil der Relaxationseinheit 42 ausgebildet.
[0043] Das erste Relaxationselement 60 umgibt die
Verstärkungseinheit 16 in einer Ebene, die im Wesentli-
chen parallel zu einer Haupterstreckungsebene des Bo-
denflächenelements 14 ausgerichtet ist, im Wesentli-
chen. Die Verstärkungseinheit 16 umgibt das zweite Re-
laxationselement 62 in einer Ebene, die im Wesentlichen
parallel zu einer Haupterstreckungsebene des Bodenflä-
chenelements 14 ausgerichtet ist, im Wesentlichen.

Bezugszeichen

[0044]

10 Kochfeldvorrichtung
12 Außengehäuseeinheit
14 Bodenflächenelement
16 Verstärkungseinheit
18 Federelement
20 Heizelement
22 Kochfeldplatte
24 Verstärkungselement
26 Zweites Verstärkungselement

28 Drittes Verstärkungselement
30 Viertes Verstärkungselement
32 Seitenkante
34 Längserstreckung
36 Längserstreckung
38 Längsrichtung
40 Längsrichtung
42 Relaxationseinheit
44 Kochfeld
46 Bedieneinheit
48 Steuereinheit
50 Innengehäuseeinheit
52 Federaufnahme
54 Bodenelement
56 Raumteilerelement
58 Kraftübertragungselement
60 Erstes Relaxationselement
62 Zweites Relaxationselement
64 Weitere Federaufnahme

Patentansprüche

1. Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung, welche eine
Außengehäuseeinheit (12) aufweist, wobei die Au-
ßengehäuseeinheit (12) dazu vorgesehen ist, in zu-
mindest einem montiertem Zustand zumindest einen
Teil eines Kochfeldaußengehäuses auszubilden,
welche zumindest ein Bodenflächenelement (14)
und eine Verstärkungseinheit (16) aufweist, die dazu
vorgesehen ist, das Bodenflächenelement (14) zu
verstärken, wobei die Kochfeldvorrichtung zumin-
dest ein Federelement (18) aufweist, das dazu vor-
gesehen ist, zumindest ein Heizelement (20) we-
nigstens teilweise gegen eine Kochfeldplatte (22) zu
drücken, wobei die Verstärkungseinheit (16) dazu
vorgesehen ist, eine durch eine Federkraft des Fe-
derelements (18) hervorgerufene Verformung zu-
mindest eines Teilbereichs des Bodenflächenele-
ments (14) wenigstens wesentlich zu reduzieren,
wobei die Außengehäuseeinheit (12) und die Koch-
platte (22), welche Teil der Kochfeldvorrichtung ist,
zumindest einen als Hohlraum ausgebildeten Auf-
nahmeraum zu einer Aufnahme von Bauteilen be-
grenzen, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
stärkungseinheit (16) als eine Ausformung des Bo-
denflächenelements (14) ausgebildet ist, und zwar
als eine Stanzung und/oder Einprägung und/oder
Einkerbung und/oder Bombierung des Bodenflä-
chenelements (14).

2. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstär-
kungseinheit (16) zumindest ein Verstärkungsele-
ment (24) aufweist, welches eine wenigstens im We-
sentlichen stabförmige Gestalt aufweist.

3. Kochfeld nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
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net, dass das Verstärkungselement (24) in einem
Nahbereich des Federelements (18) angeordnet ist.

4. Kochfeld nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verstärkungselement (24) eine
Längserstreckung (34) aufweist, welche wenigstens
im Wesentlichen parallel zu einer Seitenkante (32)
des Bodenflächenelements (14) ausgerichtet ist.

5. Kochfeld nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstärkungsein-
heit (16) zumindest ein zweites Verstärkungsele-
ment (26) aufweist, welches eine wenigstens im We-
sentlichen stabförmige Gestalt aufweist.

6. Kochfeld nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das zweite Verstärkungselement (26) be-
abstandet zu dem ersten Verstärkungselement (24)
angeordnet ist.

7. Kochfeld nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstärkungseinheit (16) zumin-
dest ein drittes Verstärkungselement (28) aufweist,
welches dazu vorgesehen ist, das Verstärkungsele-
ment (24) und das zweite Verstärkungselement (26)
miteinander zu verbinden.

8. Kochfeld zumindest nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Verstärkungsele-
ment (26) eine Längserstreckung (36) aufweist, wel-
che wenigstens im Wesentlichen parallel zu einer
Seitenkante (32) des Bodenflächenelements (14)
ausgerichtet ist.

9. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die Außenge-
häuseeinheit (12) zumindest eine Relaxationsein-
heit (42) aufweist, welche dazu vorgesehen ist, me-
chanische Verspannungen des Bodenflächenele-
ments (14) zu reduzieren.

10. Kochfeld nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Relaxationseinheit (42) als eine Aus-
formung des Bodenflächenelements (14) ausgebil-
det ist.

11. Kochfeld nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Relaxationseinheit (42) in
einem Nahbereich der Verstärkungseinheit (16) an-
geordnet ist.

Claims

1. Hob comprising a hob apparatus which has an ex-
ternal housing unit (12), wherein the external hous-
ing unit (12) is provided in at least one mounted state
to form at least one part of a hob external housing,

which has at least one bottom surface element (14)
and one reinforcing unit (16) which is provided to
reinforce the bottom surface element (14), wherein
the hob apparatus comprises at least one spring el-
ement (18) which is provided to push at least one
heating element (20) at least partially against a hob
plate (22), wherein the reinforcing unit (16) is provid-
ed to reduce at least substantially a deformation of
at least one sub-region of the bottom surface ele-
ment (14) produced by a spring force of the spring
element (18), wherein the external housing unit (12)
and the hob plate (22) which is part of the hob ap-
paratus define at least one receiving space which is
configured as a cavity for receiving components,
characterised in that the reinforcing unit (16) is con-
figured as a shaped portion of the bottom surface
element (14) and namely as a stamped portion
and/or embossed portion and/or indentation and/or
crowning of the bottom surface element (14).

2. Hob according to one of the preceding claims, char-
acterised in that the reinforcing unit (16) has at least
one reinforcing element (24) which has an at least
substantially bar-shaped design.

3. Hob according to claim 2, characterised in that the
reinforcing element (24) is arranged in a vicinity of
the spring element (18).

4. Hob according to claim 2 or 3, characterised in that
the reinforcing element (24) has a longitudinal extent
(34) which is oriented at least substantially parallel
to a side edge (32) of the bottom surface element
(14).

5. Hob according to one of claims 2 to 4, characterised
in that the reinforcing unit (16) has at least one sec-
ond reinforcing element (26) which has an at least
substantially bar-shaped design.

6. Hob according to claim 5, characterised in that the
second reinforcing element (26) is arranged spaced
apart from the first reinforcing element (24).

7. Hob according to claim 5 or 6, characterised in that
the reinforcing unit (16) has at least one third rein-
forcing element (28) which is provided to connect
together the reinforcing element (24) and the second
reinforcing element (26).

8. Hob at least according to claim 5, characterised in
that the second reinforcing element (26) has a lon-
gitudinal extent (36) which is oriented at least sub-
stantially parallel to a side edge (32) of the bottom
surface element (14).

9. Hob according to one of the preceding claims, char-
acterised in that the external housing unit (12) has
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at least one stress relief unit (42) which is provided
to reduce the mechanical stresses of the bottom sur-
face element (14).

10. Hob according to claim 9, characterised in that the
stress relief unit (42) is configured as a shaped por-
tion of the bottom surface element (14).

11. Hob according to claim 9 or 10, characterised in
that the stress relief unit (42) is arranged in a vicinity
of the reinforcing unit (16).

Revendications

1. Table de cuisson avec un dispositif de table de cuis-
son, qui présente une unité de boîtier extérieur (12),
l’unité de boîtier extérieur (12) étant prévue pour for-
mer, dans au moins un état monté, au moins une
partie d’un boîtier extérieur de table de cuisson, qui
présente au moins un élément de surface de fond
(14) et une unité de renforcement (16), qui est prévue
pour renforcer l’élément de surface de fond (14), le
dispositif de table de cuisson présentant au moins
un élément à ressort (18) qui est prévu pour presser
au moins partiellement au moins un élément chauf-
fant (20) contre une plaque de table de cuisson (22),
l’unité de renforcement (16) étant prévue pour rédui-
re, au moins sensiblement une déformation provo-
quée par une force élastique de l’élément élastique
(18) d’au moins une zone partielle de l’élément de
surface de fond (14), l’unité de boîtier extérieur (12)
et la plaque de cuisson (22), qui fait partie du dispo-
sitif de table de cuisson, délimitent au moins un es-
pace de réception réalisé sous la forme d’un espace
creux pour recevoir des composants, caractérisé
en ce que l’unité de renforcement (16) est réalisée
sous la forme d’un façonnage de l’élément de sur-
face de fond (14), et plus précisément sous la forme
d’un poinçonnage et/ou d’une empreinte et/ou d’une
entaille et/ou d’un bombage de l’élément de surface
de fond (14).

2. Table de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que
l’unité de renforcement (16) comprend au moins un
élément de renforcement (24) qui présente une for-
me au moins sensiblement en barre.

3. Table de cuisson selon la revendication 2, caracté-
risée en ce que l’élément de renforcement (24) est
disposé dans une zone proche de l’élément de res-
sort (18).

4. Table de cuisson selon la revendication 2 ou 3, ca-
ractérisée en ce que l’élément de renforcement (24)
présente une extension longitudinale (34) qui est
orientée au moins sensiblement parallèlement à un

bord latéral (32) de l’élément de surface de fond (14).

5. Table de cuisson selon l’une des revendications 2 à
4, caractérisée en ce que l’unité de renforcement
(16) comprend au moins un deuxième élément de
renforcement (26) ayant une forme au moins sensi-
blement en barre.

6. Table de cuisson selon la revendication 5, caracté-
risée en ce que le deuxième élément de renforce-
ment (26) est disposé à distance du premier élément
de renforcement (24).

7. Table de cuisson selon la revendication 5 ou 6, ca-
ractérisée en ce que l’unité de renforcement (16)
comprend au moins un troisième élément de renfor-
cement (28) prévu pour relier l’élément de renforce-
ment (24) et le deuxième élément de renforcement
(26).

8. Table de cuisson au moins selon la revendication 5,
caractérisée en ce que le deuxième élément de
renforcement (26) présente une extension longitu-
dinale (36) qui est orientée au moins sensiblement
parallèlement à un bord latéral (32) de l’élément de
surface de fond (14).

9. Table de cuisson selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisée en ce que
l’unité de boîtier extérieur (12) comprend au moins
une unité de relaxation (42) prévue pour réduire les
contraintes mécaniques de l’élément de surface de
fond (14).

10. Table de cuisson selon la revendication 9, caracté-
risée en ce que l’unité de relaxation (42) est conçue
comme une protubérance de l’élément de surface
de fond (14).

11. Table de cuisson selon la revendication 9 ou 10, ca-
ractérisée en ce que l’unité de relaxation (42) est
disposée dans une zone proche de l’unité de renfor-
cement (16).
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